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Zürcher Frauen, am 7./8. März
wählen wir unseren Gemeinde-
rat und unseren Stadtrat!
Der 8. März 1970 ist für uns Frauen ein
historisches Datum: wir beteiligen uns
zum ersten Mal an der Wahl unseres
Stadtparlamentes, des Gemeinderates (Le-
gislative), und der städtischen Exekutive,
unserer «Regierung», des Stadtrats. Auf
allen Wahllisten stehen nun zum ersten
Mal auch die Namen von Frauen. Viele
dieser Frauen werden Ihnen dadurch be-
kannt sein, dass sie sich seit Jahren für
die politischen Rechte der Frau einsetzen.
Auch eine Stadträtin ist vorgeschlagen,
Fräulein Dr. Emilie Lieberherr, ebenfalls
ein langjähriges aktives Mitglied des
Frauenstimmrechtsvereins Zürich.
Für die Stadtratswahlen erhalten Sie einen
leeren Wahlzettel. Sie schreiben selber
— von Hand — die Namen jener Kandi-
daten, die Sie als Stadtrat (oder Stadträ-
tin!) wählen möchten. Schreiben Sie nur
die Namen von solchen Personen auf, die
offiziell für den Stadtrat kandidieren. Da
wir neun Stadträte haben, sollten Sie
höchstens neun Namen aufschreiben. Der
Stadtpräsident wird separat gewählt. Sein
Name ist der einzige, der zweimal aufge-
führt werden darf: einmal als Stadtrat und
einmal als Stadtpräsident.
Für die Gemeinderatswahlen erhalten Sie
in Ihrem Stimmcouvert Listen von politi-
sehen Parteien und deren Kandidaten. Sie
müssen sich für eine dieser Listen ent-
scheiden und werden dabei wohl die
Liste jener Partei wählen, deren politische
Ziele Ihnen am nächsten stehen. Wenn
Sie die Liste unverändert einlegen, geben
Sie der betreffenden Partei Ihre ganze
Stimme und wählen die aufgeführten Kan-

didaten. Da die meisten Parteien für alle
dem betreffenden Wahlkreis zustehenden
Sitze Kandidaten nominieren, aber in den
Wahlen nicht alle diese belegen (jede Par-
tei erhält im Verhältnis zu den für sie ab-
gegebenen Listenstimmen Sitze zugewie-
sen, die sie dann mit den am häufigsten
aufgeführten Kandidaten füllt) können Sie
jene Kandidatinnen und Kandidaten, die
Sie gerne im Gemeindeparlament sehen
möchten, kumulieren, d. h. zweimal auf-
führen. Andere, denen Sie Ihre Stimme
nicht geben wollen, können Sie streichen.
Sie können auch Kandidatinnen und Kan-
didaten aus anderen Parteiiisten auf Ihrer
Liste aufführen, einmal oder kumuliert.
Man nennt das Panaschieren. Auch dann
müssen Sie Kandidaten Ihrer Liste strei-
chen, falls die Liste keine leeren Linien
aufweist. Achten Sie darauf, dass Sie nicht
mehr Linien ausfüllen, als der betreffende
Wahlkreis insgesamt Sitze hat, da die
Stimmen für überzählige Kandidaten un-
gültig sind.

Sie sehen, wir haben bei der Wahl unseres
Gemeinderates und Stadtrats mehr Mög-
lichkeiten, individuell zu wählen, als man
auf den ersten Blick annehmen könnte.
Machen Sie von diesem Recht Gebrauch!
Versäumen Sie den Gang zur Urne auf
keinen Fall, und machen Sie auch alle
Frauen in Ihrem Bekanntenkreis auf die
für uns so wichtigen Wahlen aufmerksam.
Von uns Frauen wird es abhängen, ob
die grösste Schweizerstadt am 8. März
eine Frau Stadträtin erhalten wird und wie
viele Frauen als Gemeinderätinnen im
alten Ratsaal an der Seite unserer Män-
ner in Zukunft das Geschick unserer
Stadt mitgestalten und dabei den Ge-
Sichtspunkt und die Interessen von uns
Frauen vertreten dürfen! M. B.
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